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Z3weihundert und acht und

zigſtes Kapitel .

Königin Erka rüſtet Diethern den jungen

zum Streite .

Nun rief ſie zu ſich ihren Pflegling Diether ,

und ſchlang ihre beiden Arme um ſeinen Hals

und kuͤßte ihn , und ſprach : „ Mein lieber Pfle

geſohn Diether , ſieh hier nu vei Soͤhne

Er nd U 6 1 iege gerüſtet

habe 5 2 1 1 die

ihr um ſtreiten wollet . Ihr drei

Juͤnglinge , die ihr hier ſeid , jeder von euch5

liebt den andern ſo ſehr , daß ihr zu

einem Spiele kamet , da nicht einer dem andern

beiſtund : nun fahret ihr eure erſte Heerfal

haltet gut zuſammen , und leiſtet einander auch

Beiſtand in dieſem Spihle , worin ihr nun kom⸗

met . ! “ Da ant ortete D „ Frau , nun

und auchſind dein

ich : ſo helfe mir Gott , daß ich dir beide deine
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nun

iuch

ine

Soͤhne geſund heim fuͤhren mag ; wenn ſie aber

im Sturme fallen , ſo will auch ichnicht wieder⸗

kommen , und nicht ſollt du vernehmen , daß ich

noch lebe, wenn ſie todt ſind . “ Darauf ſprach

die Koͤr daß er ſein Wort halten ſolle , und

dieſes volldafuͤr Gottes Dank haben , wenn e

bringe . Sie ließ ihm Hoſen von gutem Stahle

bringen , und einen guten Panzer der war

blank und hart und durchaus zweidraͤhtig : u 1d

er waypnete ſich mit dieſen Waffen . Da brachte

ein Ritter ihm einen Helm , welchen Köͤnigin

Erka hatte bereiten laſſen : dieſer Helm war

ganz mit rothem Golde uͤberzogen und ober⸗

halb blinkend wie Glas , auch war derſelbe

mit manchen theuren . Steinen beſetzt . Dann

ward ein Schild genommen und ihmgebracht ,

derſelbe war gar ſtark , und war mit Golde be—

legt , und ein rother Leue darauf gemalet .

So waren dieſe drei Jungherren gewappnet .

Und es wid geſagt in alten Saſen , daß nie

nand drei Koͤnigsſdöne hetrlicher geru ˖ hen
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habe , mit mehr Goldes und theuren Steinen ,

als die ganze Ruͤſtung dieſer drei Juͤnglinge

war .

Zweihundert und neun und neun⸗

zigſtes Kapitel .

König Dietrichs und feines Heeres Rüſtung

zur Heimf

Nun war Suſat großes Getoͤſe und

Sturm n affengeraff und Geſchrei und

Roſſegewieher , und allerlei Laͤrmen des Kriegs⸗

volkes ; die ganze Stadt war ſo voller Maͤnner

und Roſſe , daß niemand vorwaͤrts kommen onn⸗

te , der da gehe wollte , und keiner des andern

Rede hoͤren konnte , wenn er nicht dicht bei ihm0

war. Nun 9 Koͤnig Altila auf einen Thurm ,

und rief laut : „Hoͤret mir zu , alle meine Man⸗

nen , und ſtehet rnhig , dieweil ich mein Gebot

kund thue ! “ Und alsbald ward eine Stille über

die ganze Stadt , ſo ſehr war ſein Gebot geehret .
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